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U n g a r n .

^ " ' « ? ? e ß d u r g e » Z e i t u n g vom .'5. Ottobe»
weidet: „Am «n. fand d>e fünfzehnte, am H». die sechs»
zehnte u^d am 22. die siebzehn!« Reichstags »Sitzung
S t a t l . — Sonntag den -3- 0. M . MtttagS um »2 Uhr,
hatten die Abgeordneten der königlichen Freystädt« die
Ehr«, wie früher beyden k. k.Majestäten . auch T r . k. k.
Hoheit dcm durchlauchtigsten Erzherzog Kronprinz durch
den kö>ugl. ungarischen Tavernicus. Hrn . Grasen von
C<.ilakv, vorgestellt zu werden, Höchstwelche S'ch in seh»
gnädigen, herablassend wohlwollenden Ausdrücten mit
einem jeden Einzelnen dieser so zahlreichen Versamm«
lung zu dcsplcchen geruhten. — S e . ?. k. Majestät ha.
den d,n Freyherr« Ignaz Eötvös v. Väf t roS'N^mäny,
k- k. Kämmerer, königl. ungarischen Hofkammer» Rath
und zeitherigen Administrator der QbergespanLwülde des
Sülose« Comitats. ^um wirklichen Obergespan dieses
Comitats zu ernennen geruht. — T e . k. k- Malestätha»
den, um die rühmlich« Dienstleistung des kön,gl. Ober«
Inspectorä und Nergrathes, Gabriel von Swaizer zu
Nagybaüya, zu belohnen, demselben den Charakter ei ,
nes königl. ungarischen Hof tammel 'Nathes. mit NaH°
flcht der Taren, aUcrgnädigst zu verleihen geruhet. —
Ihre Majestät die Kaiserinn . Königinn haben demOfner,
unter dem Säiuhe des woblthätigen Frauen »Vereins
deste!>«nd«n Velsorgungehause hülflcser Frauen. 6ooa
Gulden W . W . allergnädigst zu schenken, unk» dieselben
dem Nereilie zur Verfügung übersenden zu lassen ge.
rul)<t."

S e . Majestät der K a i s e r sind, m Folge eine» (3?.
kühlung. von einem leichten Flußficder befallen morden,
welch»« jedoch AllelhochstdxsclbtN nicht hindert. Sich mit
8ew»hnt.«r Thätigkeit täglich den StaatSgeschäft«n zu
rvidmcn.

Die unqalischen Neichsstände haben ihre erste Vor<
stellung an den Stufen d,5 Thrones niedergelegt. Die

Antwort S l .Ma j . s tä t des Kaisers und Königs wird nun
erwartet.

W i e n , den 29. October.
Den neuesten Nachrichten a u ä P r e ß d u r g zufolge,

hatte das rheumatische Fieber, von welchem S e . Maje«
stät der Ka i se r befallen worden, seinen regelmäßigen
Verlauf. Alltlhöchstdiesclben hatten in den beiden letzt»
verflossenen Nächten mehrere Stunden ruhig geschlafen,
das Fieber war bedeutend in Abnahme, und alle Symp>
tome gewährten oie beruhigende Überzeugung, daß die
baldigste Genesung des geliebten Monarchen mitZuver«
stcht zu erwarten i l i .

P ä p s t l i c h e S t a a t e n .
Öffentliche Blätter melden aus R o m vom l l . Oc»

tober: « M i l d e r Gesundheit dcs heil. Vaters. d>« seil
einigen Wochen sehr leidend wa r , geht eS nun besser.
Er kann aus dem Vctte aufstehen und ohne Beystand
im Zimmer umhegehen, so daß man bald seine völlig«
Wiederherstellung hoffen darf. Indessen dürfte der Papst
diesen Herbst schwerlich mehr die von der apostolischen
Kammer im vorigen Jahr« erkaufte Vi l la Cichignola, 5
M'glien »on Rom, besuchen, die zwar sehr klein, ade«
mit linem angenehmen Garten und großem Fischteich
versehen ist, und früher der Malteser» Pliorey gehörte-
—-Professor Feliciano Scarpellini hat auf päpstlichen Be»
fehl das Collegium von Umdria verlassen, und sein schätz,
bares Cabinett von physicalischen Instrumenten ist in ein
schönes Local im Capitol verlegt worden. Diese Wahl
beweist eden so sehr die Anhänglichkeit S r . Heiligkeit
an die Akademie der Lineei. al» die Fürsorge der Regie»
lung im Allgemeinen, gemeinnützige Kenntnisse zu be»
fördern. Das Collegium von Umbria soll, wie wir^er^
nehmen, den Ir ländern eingeräumt werden, welche im
Begriffe sind, ei« Collegium in Nom zu gründe,,, und,
zu dem Onde schon Fonds gesammelt haben. Da Se,He, .
ligkeit »ernahm. daß die Bibliothek der Dominicaner im
S t . Clemens »Kloster durch die lehcrn Zcltereignisse s.dr
zerstreut »ord,n , so hst Sie denselben mit einer anseh««
lichen und schätzbaren Büchcrsammlung ein Geschens
gemacht, wa< um so erwünschter ist, <ls in diesemKlo-
sterNovizen aufgenommen werden . und junge Geülliche
ihre theologischen Studien daselbst vollenden.— D>e une
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vollendet gebliebenen F^caden. von 2 bis 4 Kirchen, wor«
unter Ara Cöli und St .Andrea delll F ra t t i , sellcnaus«
gc.baut werden. — Dem Fliedensfürsten sind unlängst
durch einen Drohbrief booo Kronen (Scudi) abgcfor»
dert worden. Von den in Untersuchung gezogenen Per«
sonen wurden eine Magd des Fürsten und der Über«
dlinger des Vlieses, Pozzi, losgesprochen; der Bruder
des Letztern ader und noch eine Person, welche die Ur>
Heber des Briefes waren, auf zehn Jahre zu dtnGalce»
rcn verdammt. — Aldano und Flaecati ssud dieß Jahr
ftärker besucht, als die vorigen. Das anhaltend trockene
Welter erhöht allerdings den Genuß des Landlebens .
all«in der Feld« und Gartenbau leiden darunter sehr.
Der Cardinaloicar Zurla dringt den October auf dem
Monte Pozzio bey De- Gradwell und den übrigen Her»
ren vom tngllschen Collegium zu , die daselbst emeV'lla
haben. Der Cardinal ist Piotector des Eollegiums."

K ö n i g r e i c h b e y d e r S i c i l i e n .
Am 6. Qctoder überreicht« de« königlich »spanisch«

außerordentlich« Gesandte und bevollmächtigte Minister
D o n N- V a l l e j o dem Könige (n einer Privataudienz
sein Beglaubigungsschreiben als bevollmächtigte« Mini«
Uer S r . lönigl. Hoheit des Herzogs von Yucca. Am 9.
gedachten Monaths ertheilten Se-Majestät dem ka»s«rl.
russischen außeroldenclichen Gesandten und bevollmäch»
tigtenMinister Grafen v - S t a c k e l b e rg eine Privatau»
dienz, wobey derselbe scin neueöVeglaubigungsschreiben,
traft dessen er in seiner bieherigen diplomatisch«« Eigen»
schast am königlichen Hofe bestätigt w i r d , S r . Majestät
zu überreichen die Ehre hatte.

Die Gemeind« Ta Ü r i san 0 in der ProvinzTerr»
d'Qtranto wurde in der Nacht vom 2. October von ei»
nem fürchterlichen S t u r m und Hagelwetter heimgesucht,
wodurch eine große Anzahl Bäume und nahmentlich die
Öhlbäume entwurzelt und zerschmtttert und die Wein»
Pflanzungen verwültet wurden. Der Schaden wi ld aus
viele Tausend Ducal i geschäht.

D e u t s c h l a n d .
Die Münchener politische Zeitung meldet vom 23.

October: »Gestern wurden die gottesdienstlichtn Fcyer.
lichkeiten in der Hofkirche zum heil. Cajetan beschlösset,.
S t . Majestät der König haben denselben mit jener ho»
hen Andacht und Nührung beygewohnt, welche eben so
sehr von Ihrer religiösen Sinnesart als kindliche« Liebe
zu Ihrem nun in Gott selig ruhenden königlichen V a ,
ler zeugten. — Die Kirche war schwarz ausgeschlagen;
auf de« Evangelienseite des Chors stand der Thron für
S e . Majestät, weiter zurück und gegen den Altar ge»

wendet der Dethfchtmmel für S l . königl. Hoheit den
Prinzen Carl und für Se . königl. Hoheit den Prinzen
Max. — Um den Thron S r . Majestät dcö Königs stan>
den Ihre Excell. der komgl. Obtlsthofmeister, der tömgl.
Oberftstallmeisler, der königl. Obelsleeltmonienmeistcr,
der Capitän dcs Gardes , die lönigl. Genercil» und Flü»
geladjutanten und die kömgl. Kämmer<r >m Dienste.
Hinter Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen d<e tönigl.
Adjutanten und königl. Kämmerer im Dienste. — D e m
Throne S r . Majestät des König« gegenüber befand sich
der für den Hrn . Erzbischof errichtete Sitz m,t den für
dessen Assistenten bestimmten Plätzen; zu beyden Seiten
am Ende des Chores die Geislüchtcü. Unter der Kup»
pel stand dee prachtvolle, auf einer Estrade von 6 St>i«
fen errichtete ,.«»c von 220 Kerzen beleuchtete Catajal t .
an dessen vier Seiten dl« Wapen des Königs und die
Stern« des tönigl. Hausordens angebracht waren. Auf
demselben ruhten, auf einem vergoldeten Kissen, Kro«
n«, Scept t l und Schwert, dann auf einem schwarzen
Kissen der Hu t , Panzer. He lm, das Schwert und die
Ordenüketle des S t . Georg,-Ritterordens, dann der
Ordenöhut des S t . Hubertusoioens, in welchem Or«
dcnskleide d«r höchstselig« König zurRuh« bestattet wur»
de, nebst derOrdenektttt. Ferner lagen auf einem schwär»'
zen Kissen die Großkreutz« des M i l i t ä r , und Civilver«
dienstordens derbayerischenKrone. —Während der Goc°
ttbdienste umstanden den S a r g : 2) 6 Nitter des S t .
Geoegiordens in ihrem Ordenscostüm«; b) 12 General«
und Flügeladjutanten; c) 12 königl. Kämmerer; ä) 4
Dlschöfe; e) 2c> M a n n von der tönigl. Leibgarde der
Hartschire mi< einem Exemt. An der linken vordern
Seit« des Catafalks, hinter der Geistlichkeit stand,
von zwey Harlschiren umgeben, «in schwarzbehängter
Tisch, worauf sich das He,z S r . Alleihöchstseligen Ma«
jeslät wählend der Gottesdienste befand. I h re Ercellen«
zen die königl. Staatsminister, die Mitglieder des Staats«
ralhs, das diplomatische Corps, die,hoffähigen Damen
und da» höhere Personal der Justiz, und Administrativ«
stellen nahmen die eigens für sle bestimmten Plätze in
der Kirche ein. Am ersten Tage des vormittägigen Got«
tesdienstes hatte der Hofprediger Hr. Hauber, amzwey»
ten der Hofprediger Hr . Rüster, und am dritten der
Hofprediger,Hr. Weinzierl gepredigt. Die Kirche war
jedesmahl von Andächtigen gedrängt vo l l ; aus allen Au>
gen flössen Thränen, aus allen Mienen sprach der tief.
ste, innigste Schmerz um den erhabenen Verstorbenen,
dessen Geist nun in einem bessern Leben den Lohn für
die zahlreichen Segnungen t r n t t t , womit Er ein treues
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und gutes Vo l l in einer so langen Ncihe von Jahren
dcglüclte."

Die Münchener Zeitung vom 25. October enthält
folgenden Al t 'kc l : ^Da der Bau einer protestantischen
Kirche in München noch einige Zeit in Anspruch n<t)men
w i rd ; so haben Se . königliche Majestät auf allerunter«
thänigste B'tte des protestantischen Oder« Constsloriums
allergnäoigft zu bewilligen geruhet, daß der Gottesdienst
der hiesigen protestantischen Gemeinde noch fortan in
der dazu eingerichteten Hofcapelle in der königlichen Re«
sidenz in derselben Weise gehalten werd«, wie solches
von des Allerhöchstseligen Königs Maximilian Joseph
Majestät bewilliget war. Diese alltrhöchste Gnade wi:d
nnt dem Auodructe des allerehrerbieihigsten Dankes den
protestantischen Kirchen » Genossen bekannt gemacht."

P o r t u g a l ! .
Aus L i s s a b o n schreibt man unterm». October:

»Vier Individuen, des vor einiger Zeit in der Gegend
von Oporto begangenen Kirchenrauba überführt, slnd
vomCriminalgerichte letzterer S tad t , E>ntl für immer
"ach Angola, und die andern auf »o und 5 Jahre nach
^en Inseln dls grünen Vorgebirges verbannt worden.
Sie hätten zwar nach den Gesetzen die Todesstrafe v«r.
d'enr; d « König aber, der äußerst ungern Todesur-
theil« unterzeichnet, erklärte: »Ich habe Colonien , groß
»»genug, um diejenige« meiner Unterthanen aufzuneh.
«men, welch« das Unglück hatten, ein Vergehen oder
»Verbuchen zu begehen; Ich will ihnen noch diesen
«Ausweg der Neue öffnen.« — Am «6. v. M . hatte der
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mmisler
des Königs der Niederlande eineAudienz beym Könige,
dem er von Seite seines Souverains das Großkreutz des
Ordens des belgischen Lowens und ein tönigllches Hand»
schreiben überreichte.«

V e r m i s c h t « N a c h r i c h t e n -
Unter de« Überschlift: ^ A u ß e r o r d « n t l i c h e ,

u n d p l ö h l i c h e l F a l l d < s V a r o m e t < r s , b e o b a c h «
t e t an de r P r a g « , S t e r n w a r t e , " enthält die
dortig« Zeitung Nachstehendes:

I n den ersten Tagen des Octobe« zeigte die Mag ,
netnadel an d«r Sternwarte vom nördlichen M«ridian
westlich« Abweichung »5 Grad n Minuten. DtNl5.Oc»
toder Morgens ging sie auf ein Mahl um »5 Minuten
g»gen Osten, wies nur »4 " So'» zur Mittagszeit gingst«
wieder um 9 Minuten gegen Westen. und zeigte »5 « 5«.
I n dieser Abweichung blieb sie außer einigen kleinen
Schwankungen, bis den«a. October, wo das Barome»
t«! semt tleinste Höh« «««ichte. unyt ländl l t stehen.

. Den »7. Octoder Morgens um i Uhr ä5 Minuten,
sahen die in den nördlichen Umgebungen bey Prag Wach«
stehenden Artilleristen eine sehr hell leuchtende Feuerkugel
mit einem langen lichten Schweife, die von W S W - zu
O 3>O. zog, und nlleg so stark beleuchtete, daß man auf
der Erde jedettleinigkeit unterscheiden konnte. Die Dauer
dieser lichten und hellglänzenden Erscheinung wargrö»
ßer als bey einer starfern Sternschnuppe. Beyläufig eine
Minute nach ihrem Verlöschen ««folgte ein so starker
Knall , daß durch denselben mehrere schlafende Menschen
ln Prag aufwachten, crschracken, und glaubten, man
habe auf der Schützenlnseleinen Pöller losgebrannt. Der
Knall war mit einem dumpfen Getöse und donnerähnli»
chen Gerolle begleitet. Weil man den Knall erst nach
einer Minute nach dem Verlöschen hörte, muß sich die«
se lichtvolle Erscheinung hoch in der Luft ereignet haben.

Hr. Johann Hoser, Director zu Zittolieb, ertheilte
mir unterm iv . October über diese licht« Erscheinung
folgenden Bericht: »Als ich den »7. Octoder Morgens
nahe am Fenster stand, erschien plötzlich eine solche Helle
über dem Hofraume an meiner Wohnung, daß ich nicht
anders glaubte, als die mir gegenüber stehenden Scheu«
nen gehen in Feuer auf. Es war so» als käme ein v«r<
dunteltes Mondlicht aus einem finstern Gewölks plötzlich
hell hervor, und übergehe ebenso wieder in ein dunkles
Gewölk. Dieses bogenförmige verlaufende Licht hielt eü
nige Secunden an, und brachte mich sodann von meinem
Schlecken über den vermeintlichen Vrand zur Erkennt-
niß eines ereigneten Meteors. Schnell sah ich nach dem
Barometer, der aber auf schön Wetter stand (zu Prag
auf Pariser 27" l i h i o " ' ) . Bey geöffneten Fenstern fand
ich den Ost ganz hell, Süd und West aber mit Wolken
bedeclt.*

Nach diese« ungewöhnlichen Schwankung der Mag»
lielnadel, und der lichthellen Feuerkugel, trat den »7.
October von der M'ttagszett an ein starkes und pwhli»

> chcs FaUen des V iromcters ein. D«n 17. Octoder um 10
Uhr Morgens stand es auf «7" , 1 ^ 1 0 ' " ; Thermometer
am Barometer io 1̂ 2 Grad : im Freyen »0 Grad.

Der>2o.October »2 UhrMtttags stand eS26"5 1^2"';
Thermometer 9 ^ 2 ; im Freyen 9 4^uGr. Es fiel also wäh»

, l7 7)!v
Pariser Linien ' ) .

Ein außerordentliche» und seltener Fall im Monathe
October.

») Dieses nähmllche Fallen hat auch in W cn Stat t
gefunden.



s, Wei l die Veränderungen der Wi t te rung . die wir in
Prag erfuhren, mit diesem außerordentlichen und starken
Barometerfalle in keinem Verhältnisse Nehen, so müssen
sich in andern Gegenden eben so starke als außerordent»
lich« Naturbegtb«nh«iten ereignet haben. P lag den 2».
October l325.

Dav id , königl. Astronom.

Ueberdas erwähnt« sehr starke FallendesVarometers
vom 18. big 20. October wird aus F i a n k f u i t gemel»
det: Nachdem das Barometer vom 18. Morgens bis
19. Morgens 9 Uhr um 9 Linien gefallen war, sank es
am 19, ferner, bis es Abends »oUhr auf 26 Zoll ,11)2 Li>
nien (Pariser Maß) gefallen war , und stand am 20.,
Donnerstags. Morgens (bey »» i j2 Gr. Neaum.Wärmc)
auf 26 Zoll 7 ^2 Linien: w i e es scheint , der t ie fs te
S t a n d des B a r o m e t e r s , der jemahls in F r a n l-
f ^ i r t beobachtet worden. Das Wetter hatte in diesen
Tagen nichts Ausgezeichnetes. Am »8. halbheiter, kalte
Luft mit mäßig sl«rkem Nestwinde; Abends spat Negen
mit Südwind. Am lg . Früh noch Regen später trocken,

, bedeckter Himmel, etwas W i n d , Abends spätwieder Ne»
>I gen. Am 20. Früh ebenfalls Negen. feit 8 Uhr trocken,

Nachmittags aufgeheitert. Se i t 7 Uhr Morgens stieg das
Barometer wieder. — Am 16. Octoder stand es dagegen
aus der bedeutenden Höhe von 28 Zoll 5 Linien ; — vom
itt. Morgens 8 1 ^ , bis 20.Morgens 7 Uhr war es um 1
Zo^l 5 Linien in einem fortgefallen."

Am 22. August Abends »o U4 Uhr sah man in Han»
noper in Westen 6 Gr. hoch eine Feuerkugel in ? bis 6
Stücke zerspringen. Dieselbe Kugel ist auch ia Amster»
dam und Utrecht gesehen worden. — Die Feuerkugel,
welche man am 28. JulyAbcnds 9.^4Uhr in Frankfurt,
Stu t tgar t ic. sah, ist auch zu Hannover io—i2^> hoch
gegen Osten, gesehen worden. Denselben Nachmittag
bemerkte Man in den Bädern bey, Quellhorst eine Ver,
ändcrung der Temperatur. DerErdfa l l im Amte Schurz,
felä war bekanntlich den Tag darauf.

Ein junger lelcher Engländer . V l a n « . ist den ,5 .
May mit .seinem Freunde Crompton von einer beschwer«

, lichen Neise durch die Wüste in Cairo anqekommcn. Si«
^verfolgten mit dem zweyten Buche Most« in der Hand.

den W e g , den die Israeliten bey ihrem Augzuge aus
Ägypten gemacht hatten, und besuchten den Verg Si»

«Nai und die Hohle am Horeb. S ie entdeckten verschie«
it dcne Höhlungen, die alterthümliche Gegenstand« enthiel.

ten, n.''!chc bis j>'ht unb«fc,lnit,waren. Vryde Jünglinge
bereiten sich zu einer Neise nach Jerusalem vor.

Es sollen slch gegenwärtig an 5o,aoo Engländer und
Irländer in Paris auffalten.

I n den Gefängnissen von Paris haben sich einige
Spuren von Blattern gezeigt; der Polizey« Prafect hat
sogleich angeordnet, daß die Ärzte, welchen die Besor»
gung der Gefangenhäuser obliegt, ohne Verzug alle die-
jenigen Verhafteten vacciniren, dcy denen b,5!>er dieses
VorbcugungZmittel nicht angewandt worden.

Adermahls ist ein angesehenerMann an den Blattern
gessorben ; Hr. Arnois de Captet, Mitgl ied des Gerichts«
Hofes von Nouen, ist daselbst nach sechLtägigem Kran-
kenlager von dieser Neuche i» seinem 42. Jahre hinge-
rafft worden.

F̂  r e n id en - A nz e l g e.
A n g e k o m m e n d e n 29. O c t o b e r »8,5.

Herr Friedrich Freyherr von Rechbach. k. k. Gu"-
bernial»ath und Kreiöhauptmann in Neustadtl. mit Fa-
mil ie, v- Zara n. Neustadtl. — H r . Christian Clehen«.,
Professor der Geschichte an der k. k. Universität in 'vavi. i,
v. Wien n. Pavia. — Di« Herren Franz Iech, f. sachs'
Hoscaplan, und Jean Ant. Hedde, Kaufmann (franzof.
l ln ter than), beyde v. Wien n. Triest.

Den3o.Hr . I«c. Inigueri Segatta, k. k. Hofconcepist ,
v- Tricst n. Wien.— Hr. Franz Umfahre«, Handelsmann,
v. Klagenfurt. — Hr. Carl Giany, Handl. Gefellschaf«
ter, v. Triest n. Wien.

Dcn 3 i . Hr. John Wilson, engl. Edelmann, von
Wien n- Triest. — Hr. Georg Chandleß. k. grolibrit.
V tamte . v. Trieft n. Mien. — Hr. Cajctan Langen,
mantel, Handl. Agent. v. Trieft n. Klagenfurt.

Den ». N o v e m b e r . Hr. Anton t>on V a r g a ,
s. k. Stämvelamtg.Nespicient , yon Gräh. — Die
Herren Franz Ol ivo , Güterbesiher, mit Gemahlinn;
Felir d« Laqo, Kaufmann, und Lattis Sabs to , Hau-
delemann, alle drey u. Tlitst n. Wien. — Hr. Joseph
Hilber,No»malschulleh,er, v. Wien n. Adelsberg. —
Hr. Augustin Freyh. v. Codelli. Eleve der k. k. Thcres.
Ritterakademie, v. Trieft n. Wien.

A b g e r e i e e d e n » . ' T t ovembe r ,825.
Hr. Albert v. Franken, k. k. Bancaldeamte, nach

Marburg. — Die Herren Anton Schlechter und Bern«
hard R a t h . Hörer d<r Rechte, beyde n. W>en.

Ign^z Aloys l l d l . 0. Kleinmayr, Verlege« und Redacteu,.


